
scha WIird, entgegen dem armıuı VO  w den „geheimen erführern“, DOS1ILLV
gesehen (38—42) un: dO:  R wohl einN wenig verharmlost, wobel die Bedeutiung der
Werbung 1n einer expansıven Wirtschafit Sar nıcht verkannt se1ln soll ber die
scheinbar unausweichliche Eıgengesetzlichkeit 1n der Werbung, die zahlreiche ugen-
blickskäufe Drovozlert, hat doch iNre Problematık Interessant sind auch die Beschreli-
bungen irchlicher 10Nen Ww1e „Misereor“, ihrer Organiısatıon un: des Gedankens
der „Zeitspende“ (108 DE schließlich werden die echnischen 1D für rationelle
Arbeit manchem Seelsorger dienliıch sein (143—8386). Die 1mMm Buch hie un da enthalte-
ne  5 Gemeinplätze (z 9  9 134) werden eichlıch aufgewogen. Das Literaturverzeich-
N1ıSs chlu. 1ST, W as den theologischen e1l etrl.:  'g 1n der Auswahl einseitig un
in der 7Z7itationswelse ungenNau. Was das Buch ber lesenswert macht, 1sST dies hler
kritisiert ein Laie, der für Öffentlichkeitsarbeit Fachmann 1ST, Formen der iırchlichen
Selbstdarstellung, die unangepaß un deswegen unwırksam SINd, 1nNe LTatsache,
die der „Betriebsblindheit“ des Klerus DU oft entigeht. aTUr ist dem VT
danken. Lippert

Hinweise

9Ferdinand A Z der Gotter der nge VDOT der Sintflut? Versuch
elines Neuverständnisses VO.  - enesIis 0,2—4, unfier Berücksichtigung der reli-
g]lonsvergleichenden und exegesegeschichtlichen ethode e1. Wiıiener Be1l-
rage SA  — Theologie, and D Wiıen 1966 Verlag erder 140 kart

12,30
Diese eın wissenschaftliche Arbeit befaßt sich mi einem Schrifttext, der ange Janr-
underie den Auslegern große Schwierigkeiten bereitete. Wer verbir: sich hinterden „GOöttersöhnen“, die 1n Gen 6,2- erwähnt werden un: die mM1 den Tochternder Menschen Kınder zeugen? an elit WarlL, VOL em ın der frühchristlichenirche, die Engeldeufung vorherrschend, Der der Verfasser 0OMM' auf TUN!sorgfältiger Textunftersuchungen un auf YTUun: der Auswertung des rel1g10ns-geschichtlichen MaterIl1als, besonders Aaus Ugarıt und Qumran, der berzeugung,daß sich Del diesen „Gottessöhnen“ sagenhaft Heroengestalten handelt, diekeinesfalls als aufzufassen S1nNd.
HAAG, Herbert A Werner: Jerusalem IT die heiılige Christz
Bildheft Lebendige 1M reiburg 1966 ambertus erlag. 1,50
Diıie biblischen Nummern dieser el. wurden 1n der rdenskorrespondenz schonfrüher vorgestellt un:! empfohlen 16 (1965) 320—329]1. Das jetz erschlenene zweite

üuber Jerusalem er die Zla e1t des ONI1gs erodes und dıie Pad=wicklung in den folgenden ahrhunderten. Die fünf sachkundigen eıträge erodesder Ältere; Jesus 1n Jerusalem; S5tatiten des Leldens un der Verherrlichung; VO  5Jerusalem ZU.  (a ella Capltolina; AaUuUSs dem en des christlichen Jerusalem) ernellenbesonders die biblischen Berichte VO en un Leilden esu ın der eiligenun! raumen ehutsam mit vielen egenden auf, die fifromme Pilgerphantasie 1mMautie der Jahrhunderte hervorgebrach hat. Wie viele seiner orgänger ist auchdieses ausgezeichnet bebilderte eit ine echte für den Religionslehrer, berebenso ine wertvolle Nregun. für MNSCTE Ordensbrüder un rdenss  western Esist ehrlich bedauern, daß mit dieser Nummer iıne moderne religiöse „Ze1lt-M in Erscheinen einstellen soll Der Verlag sollte seinen NTIsS noch ein-mal überdenken
HAAG, erbert Die Handschriftenfunde zn der Wuüste Juda Reihe Stu  arterBibel-Studien, and 1965 erlag Katholisches Bibelwerkkart. J,00
1947 und ın den darauf folgenden Jahren wurden ın Ohlen oberha. des Oordwest-ufers des Toten Meeres 15 un! N]  tbiblische Handschriften efunden, die ausder Ze1it zZwıischen dem Jahrhundert VOT und dem Jahrhundert nach T1STIUSstammen un! NEUE 1ın ın die Ges des Dräischen Bıbeltextes un: 1ndie Eigenart des Jüdis  en Gelsteslebens Z Ze1t esu gewähren. Die Lıteratur überdiese un ist iın den eizten Jahren derart angeschwollen, daß INla.  ; dem Fachmannrof[. Haag füur seinen Überblick über den gesamten YFragenkomplex in demHeft der Stiu  arter Bibel-Studien 1U danken kann. Wer weder Ze1t noch Geduldhat, in die Fa  lıteratur hineinzusehen, sel auf dieses eit hingewiesen. Er wird



grün! informiert un bekommt auch ine are Antwort auf die zeitweilig heiß
diskutierte ra nach der Bedeufung dieser Handschriften AT das erstandnıls der
1  en besonders des Neuen Testaments

HAAG, Herbert Bıblısche Schöpfungslehre und kKkırchlıche Erbsundenlehre
el Stuttigartier Bibel-Studien, and Stuttgart 1966 Verlag Katholisches
Bibelwerk Kari 4,80
Das 1rma VO  5 der STO 1n der modernen Welt auftf zunehmen-
den Widerstiand Das veranlaßte VOL em die ogmatıker, den anzen Fragen-
komplex ams Süundenfall Ne  e urchdenken Eine Auswahl ihrer Thesen,
die der Verfasser der vorliegenden biblischen Stiudie den Anfang seiliner Schrift
SetzT, 1äßt jedoch erkennen, daß dieser Prozeß der Reilex1ion noch keinem befrie-
igenden rgebnIis gekommen 1St. Im Gegenteil, ın der Bestimmun des Wesens
der TDSUNde un! ın der Erklärung der Art un Weise ihrer Übertragung herrscht
ro. nNns1  erheit. Der ert. anerkennt das Bemuhen selner ollegen VO  5 der Dog-
matı den bıblıschen Aussagen Rechnung tragen, bemängelt aber, daß die KrD-
sundenlehre der chuldogmatık die einschlägigen Biıbeltexie immer noch sehr 1mM
iıchtie der Verlautbarungen des außerordentlichen ehramtes deuten versuche.
Dieses orgehen 1st seiliner Meinung nach nicht Jänger vertretbar, weil die Entischel-
dungen des ehramtes Tfast aus:  1eßlich aus Zeiten stammen, die noch nıcht NSere
eutfigen und wesentlich veränderten Eilınsichten 1n dle besondere ilgenar der Hl
Schri{fit besaßen Nach dem eutigen an der exegetischen YTrkenntnis ber
„dıe Schrift über un:! ortpflanzung der un edigli dalß G1E nach der
Erschaffung der enschheit ın diese einbrach un sich 1n iıh: mit unheimlicher (5@-=
walt ausbreitete, wobel die Idee der Vererbung der un den i1blischen Vorstiel-
Jungen rem! ist“ 40) Die eststellungen des erf. mögen manchen vielleicht
schockjeren un werden sicher auch Widerspruch GELEeSCH,; ber INa  -} sollte 1
nıcht übersehen, dal sich bel diesem OorSs  a unachst 1Ur einen Versuch
handelt, der 1ne zentrale Jaubenswahrheit auch dem modernen menschlichen
wußtsein einleu!l  en! entwickeln MO!

BECKER, Joachım Israel deütet se1ıne Psalmen TIOormM un: Neuinterpretatıion
ın den Psalmen el Stuttgarter Bibel-Studien, and Stutigart 1966
Verlag Katholis  es Bibelwerk. 98 arı D,930
Das 5äalteste der istenheift, der Psalter, ist 1n Gefahr, seine bevorzugtie
e  un 1m Gebetsleben der 17 einzubüßen, wenn nicht gelingt, diese en
Gebete auch als Ausdruck neutestamentlı  er SpDirıfualitat begreifen. Die Yrgu-
mente der herkömmlichen allegorisch-christologischen Deuftfung reichen Sr nıcht
auS, weil S1e dem ext Gewalt antun, doch weist die neuesie Entwicklung der T1l=-
schen Bibelwissenschaft einen Wegsg, der erfolgversprechender 1ST. Sie zel. nämlich,
daß der salmentext schon ın seinem Literalsinn 1ne Neuinterpretation der en
Gebete sraels nthält, die auch fUur traditionelles, christologisches Verstäandnis
en 187. Sind einige alte Psalmen späater eschatologisierend QauUt die Be-
freiung AaUS dem ıl un: autf sraels Auseinandersetzung mit der VoOlkerwelt
edeute worden, andere wıederum en 1 nachexilischen Weisheitsmilieu 1ne
nNneue frömmigkeitli Interpretation eiunden. Die VO. Verfasser angeführten
Beispiele mögen vielleicht nıcht alle überzeugen, doch eroiine sich hler zweifellos
eın Weg einem Psalmenverständnis, das 1m exfi selbst begründet un
zugleich {Ur unNns annehmbar ist.

SCHARBERT, 0OSe Fleısch, Ce1ıs und eele ım Pentateuch. Eın Beitrag P  H
Anthropologie der Pentateuchquellen. el. Stiu  ater Bibel-Studien, and

uttgar 1966 erlag Katholis  es Bıbelwerk 38 KT 2,60
Unser abendländisches Denken 1st welitgehend VO  5 der grliechisch-hellenistischen
Vorstellungsart geprägt un darum immer wıeder 1n Gefahr, das anders eartetie
ebräische Denken, w1e sich 1n der ausspricht, mißzuverstehen. ank der
Bibelwissenschaft wlissen WITr ZWAaTrT, daß die Heilige Schrift, WenNnn S]1Ee VO Men-
schen re  etT, sich nicht auft NSeTrTre e  3:  e VO  } OÖrper un! eist, e1b und eele
StUutzt, ber ist noch nicht enugen bekannt, daß sıch darüber hinaus 1n den
verschiedenen Schichten der auch verschiedene Bedeutungsnuancen bestimm-
ter egriffe finden, die fur das richtige erstandnıs einNes Textes keinesfalls belang-
los S1Nd. Der Verifasser der vorliegenden iblischen Stiudie zeig das den Begrif-
fen „Fleis „Geist“ un „deele“ 1n den Traditionen un Schichten des Pentateuch
Seine nNtersuchun ist el keine TOCkene Abhandlung über 1nNne nebensächliche
Trage, sondern ein wertvoller Beitrag ZU. vertieiten erstandnıs einiger Zentral-
P uNnserer religıösen Verkündigung

441



Vatıkanum H Vollständige Ausgabe der Konzilsbeschlüsse M1L ausführlichem
tichwortverzeichnis el. Zeitnahes Chrıstentum, and Osnabruck 1966
erlag Fromm. 892() kart. 16,80
Die Vorzuge dieser Ausgabe Sind asch auigezählt alle Konzilsbeschlüsse S1INd 1n
einem and zusammengefaßlt, der vielleicht nicht sehr handlich, aMır Der sehr
preiswert IST. Das werden VOT em Schüler un tudenten egrüßen, die sich gern
selbst ein ild VCG))  5 der geleisteten Arbeit des Konzıils machen moOchten, ber D:
selten das eld für die teuren usgaben anderer Verlage aufbringen können. Von
besonderem Wert 1s% das rel altıge Namen- un: Sachregister VO  5 1929 Seiten. das
das ungeheure aterl1a. der Konzilserlasse DIis 1ın Detaiıl aufgliedert un! dUus
dem Buch e1nNn praktisches Nachschlagewerk macht. Eın Schriftstellenverzeichnis,
nach den einzelnen Konstitutionen un: ekreien eordnet, SOWI1e 1Ne Zeittafel mi1%
den atifen der VeröÖö{ffentli  ung der einzelnen Ookumente vervollständigen die
empfehlenswerte Ausgabe
LINNERZ, He1nz: Das onzıl hat gesprochen. Themen exie Tendenzen.
Kevelaer 1966 Verlag Butzon Bercker. 283 I 13,60
Die L1iıteratiur über das Konzıil erreicht beängstiigende Ausmaße Andererseits wIird

manchen Ordensmann un manche Schwester eben, die weder die riginal-
okumente noch die „gelehrteren“ er darüber lesen können, oit einfach Aaus
Zeitgründen nıcht. SO schade das 1ST, wahr scheint se1lın. Hier NU.: bletet Siıch
Gelegenheit, den Schaden auszugleichen. IS ist nıcht iwa originelle Deufung, die
der Verfasser bietet, sondern nfIformation Inhaltsangabe er kumente, kurz un
übersi  MICH: samıt ihrer Entstehungsgeschichte; nachkonziliare Einrichtungen un
ufgaben; offengebliebene Fragen All das zusammengestellt mIT großer re{fiffsicher-
heift, über die 199828  5 sıch NnUu.  E freuen kann. Das Buch sollte viıel gelesen werden.

9ater Konzılsvater Was nun? orträge für Konzilsvaäter. Freising
1966 Kyrlos-Verlag. 136 arı /,20
Vom bis November 1965, 1Iso der vlerten und eizten Arbeits-
perlode des KOonzils, 1e. der ekannte Lombardi einer Gruppe VO  5 15  Oien
Kxerzitienvortiräge, die hler vorgelegt werden. Das ist nıcht hohe der „Tortschritt-i1che“ Theologie (und wıll nıcht se1ln). Es S1INd Appelle die Bischöfe, nach dem
ewonnenen Konzıil das „Nachkonzil“ nıcht verlieren. In vielen dieser AÄAnruftfe
steck' sicher vıiel Theologie; manches weckt her Einschränkung als Zustiimmung,manches ist sehr romanisch auch 1n der Sprache), manches packt unmı  elbar und
überzeug mehr als viele Gelehrsamkeit Jedenfalls wird der „Leser nach dem KOon-
zil“ ZWunNngen, sich fIragen Was nun? Dıiese ra nıcht 1U theoretisch hNervor-
gelockt aben, ist das ute diesem Bandchen

SCHMAUS, Michael 9 Heinz Robert Elıiısabeth
Theologie ım Laz:enstand el. Theologische Fragen eute, and unchen
1966 Max ueber Verlag. 114 kart. 4,50
Das Bändchen stellt sıch eigentlich die rage, b un! wieweit Lalen Theologie GiHl=
dieren un: betreiben sollen 1sS%T tatsächlich ıne aktuelle rage, sowochl 1mM Hın-
Dlick auf die Praxıis (es g1bt schätzungsweise 1500 bis 1800 tudenten der Theologie,die Lalen SINd, vgl 92), als auch n der Forderung des Konzilsdokumentes
AD 1n der eutigen elt“, . 6 Cdie den Lalen als Fachtheologen beJaht. Die
eltrage VO Schmaus un (0ssmann bes  äftigen sıiıch mehr amıf, wI1e der anen-
sian!:ı als solcher VO Konzil gesehen WITrd, wobel el Autforen auch Fragen Sl
werfen, die sich AaUS der Sache der Aaus Schwierigkeiten der Konzilstexte ergebenkönnen (z die Abgrenzung Laie-Priester-Ordenschrist, 24 Den Beıtrag ZU
ema stireng als solchem bietet Schlettfe Er ist informativ un 1n selinen Er-
gebnissen S  Üüss1g.
OSTERMANN, Heinrich Die Zukunft des Lazıen ıN der ırche ussagen des IOl
Vatikanischen Konzıils uber den Laijen. Kevelaer 1966 Verlag Butizon Bercker
L8&2 5 9,80; Kart. 1,60

Ostermann verfügt üuber 1Ne eiche Erfahrung als Männerseelsorger. Das
mag ihn angetrıeben aben, die inhaltlich sehr reichen, ber 1n Sprechweise un
Gedankenführung nicht gerade el1! zZzugan.  ichen Aussagen der iırchenkon  s
tion üuber die Laien für hben diese Laijen YTschließen Es 1st schon eın wen1gdeprimierend, daß die Weisungen des Konzils sovliel aufregend Neues enthalten,das tief 1n das en der 1r eingreifen sollte, daß ber andererseits das es
mühsam erarbeitet werden muß ber Wenn 199828  - dieses Büchlein nimmt, wird INd.
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1nNne gute en Vieles ist Ja vorersti noch Theorie, W as hıer uber den Lalen
gefordert WIrd. Der einmal MU. INa  5 Ja beginnen, und wWenn all das, Was der Ver-
fasser nlıer richt1ıg ausführt, ST einmal erlebt WI1Trd, cdann wird INa  = die edeu-
tung dessen IN  9 Was das Konzıil üuber  .3 den Lalıen sagt un: W as Ostermann
hlıer ın sehr eindringlicher Weilise dem Nichttheologen erschlielit.

Neue Aspekte der KırC|  ıchen elilehre ue Tr1iıftenreihe
Theologische Brennpunkte, D Bergen-Enkheim 1966 Verlag Gerhard

119 S 9 kart 0,00
tiwa wel TEe Jang hat die Päapstliıche Kommission ZU. Überprüfung der ra
über Bevölkerungsfiragen un Geburtenregelung getiagt das rgebnis wurde dem
aps 1n wel geirenntien Stellungnahmen üÜüberreich Wil1ieso irzonntie uberhaupt

dieser Kommission kommen? Inwiefern kann sich 1ne Posıtlion des irchlichen
mites, die iIrüher esolut verireien wurde, verunklären, daß daruber eine
Dıiıskussion entisteht? Wie ist die Lage nach dem Ehekapıitel der Pastoralkonstitution
uber die 30R 1n der eutigen Auf all diese Fragen omm avıl'
prechen Hr verirı el ine der Meinungen, die sich 1n der Dıskussion ge  1.  e
en allerdings en sich ine I el VO  5 angesehenen Moraltheologen
1n A  em Sinn eauber Er ra seine Au{ffassung m1% einer arheı un: olge-
richtigkeli VOTr, die Desticht. Das Buch wIird als Beitrag ZU aufenden Diskussion
fur diese Diskussion selbst nutzliıch se1n, ist ber auch geeignet, 1n die Fragestellung
uberhaupt einzuführen un:! die einungsbildung beim Leser Nzuregen.
RAHNER, Karl R’ Hans MANN, T1 SCHMAUS, ıchael
Religionsfreiheit. Eın Problem fur aa und 1r unchen 1966 Max ueber
Verlag. 137 S.; art .00
In der theologischen el des ueber-Verlages wird eın ammelband einem hoch-
aktuellen ema vorgelegt Was i1st die VO. Konzıl nachdrücklich vorgelegtie
VO  } der Religionsfreiheit 1mM katholis  en Verständnis? anı Rahner Dletet „VOr-
emerkungen Z Problem der religı16sen Freiheit“, der Munchener Politologe Hans
Maier einen Überblick üuber „Religionsfreiheilt 1n den staafilıchen Verfassungen“;

eın Beltrag uüuber „Religion als theologisches Problem UuULNnseIier Zeit“ schließlich
macht ı1chael Schmaus AusIifuüuhrungen über „Toleranz“ 1mM katholischen erstandnıs
Wäahrend der schwer esbare Aufsatz Rahners manche Leser ratlos lassen WIrd, bleibt
bel Mann das nlıegen der protestantischen Fragestellung eute SE christlicher
Glaube 1ne Religion?“ TOLZ des willkommenen geschichtlichen Überblicks unbeant-
wortfiet (auf katholis  er elte en sich hlerzu eäußert: Schlette,
Sartory un der Sache nach auch Rahner); d1ie eserve Manns gegenüber Bon-
hoeffer ist sicher berechtigt, ber Fragestellung un! Antwort bleiben Del Mannn
undurchsichtig Sehr nstruktiıv ıngegen S1INd die UuUIsafize VO  - Maiıer un:! Schmaus
Aus belden wird der Lieser, der sich über Religionsfreiheit un! Toleranz, katholisch
verstanden, larwerden willL, nformatl]ion un Weiterführung gewinnen koöonnen.
Gerade diese beilden uIsSsaize en jeden un SiNd jedem verstehbar.
BAUMER CHRISTOFFELS AINBERGER Das Heilige 1n 3C und
Ziummelıicht e1. Offene Wege, and Koln 1966 Benziger Verlag. 167 S kart.
9,80
„D1ieses Buch ist nıcht. esulta einer Vers  wOrung. Die Trel Verfasser en iın
ema unächst unabhängl1 voneinander bearbeitet. S1e kamen el zn nNÄÜ:  en
rgebnissen. Ihr Einvernehmen 1sSt durch die Sache selbst gegeben Was ist diese

Es 1St das Heılige.“ (Vorwort) Mit dem christlıchen edenken des eıligen,
gar des Begriifspaares Heilig Profan hat selne Schwier1  eiten Zuvıel wurde
el unbesehen hingenommen, widerspruchslos wurde vorausgesetzi, daß sich
hıer verhalte w1e ın anderen Religıionen auch. Die Grenze zwischen Glaube, elıgıon,
1e War VO  — em 1n der Volksfrömmigkeıit nıcht immer deutlıch, Der zuvieles
wurde schnell ents  u.  MT Hıer wiıll das Buch Z Nachdenken verhelfen Die ese
des ersten Beitrages lautet richtig Hormen un! Symbole, all das 1st zweldeuflg,
können Glauben un: Aberglauben beinhalten. Diesen Belitrag wird INa  ®) mit em
Nutzen jesen, zumal, wenn INa. Müuüllers infache un urchsichtige Ausführungen
ZU. ema hiınzuniımmt Die NECeUE ırche un die Erziehung, ın der gleichen el
erschienen). Die übrigen eiträage wenden sich1 Lieser, d1e religionswissen-

geschult Ssind, S1Ee werden sich wohl 1U  ar diesen voll rschließen

KIRCHGAÄASSNER, Ifons Der Mensch ım Gottesd:ens el. en ınd
Glauben unchen 1966 ArSs erlag 1992 Balacuir DM 13,80
In diesem Buch beschreibt Alfons KiIir  assne: dQas Erscheinungsbild des christliıchen
Gottesdienstes, OZzZusagen seine Außenseite (Rıtus, Versammlung, andlun. Wort,
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Mahl Feierlichkeit, eilnahme, Vorsıiftz, Unzulänglichkeit, 1ırchenmusı USW.) Die
Darlegungen sind allgemeinverständlich un! seizen beim Leser keine theologis
Vorbildung OLr’aus sSiınd ber TOLzZdem nıcht oberflächlich. Der Verfifasser schOöpft
aus reicher Erfahrung un: chre1ibt 1ın realistischer Art un gelstvoller Sprache.
Dem , der das Buch aufimerksam lest, WIrd helfen, die lturgle besser Velr-
stehen Zugleich Dıefet ıne reiche VO.  - nregungen für die Gestaltung
des (0ottesdienstes, ber auch TUr Predigt und atechnese

LONGPRE, Ephrem: Franco12s d’Assıse. Bibliotheqgue de Spirıtualite Parıs
1966 Beauchesne e SCS Fl  S  S 210 W, 1Fr 24 ,—
Der Verfasser hat 1mM „Dictionnaire de Spiritualite“ Sp L“
den Artıkel eschrieben „SPIrltualite de Ssaılnt Francol1s“

Kranziskus“®.
„die Spirıtualitäat

des hl Im vorliegenden Buch „FTrancols d’Assise“ nımmt< das
ema wıeder auf, erwelıtert un illustriert Er schöpifit Aaus den altesten uel-
len, benutzt d1e neuesten lographien un! die üuber se1ln ema erschlenenen A
S9af7Z@e. HFranz VO  ® Assıisi 1S% nach mehr als 700 Jahren noch immer 1Ne Personlich-
keit, die fasziniert un! die uimerksamkel au sich ZzZ1e Seine amalige Sendung
hat N: Aktualıtäat verloren und welst auch eute den Weg Z wahren Rn

des Lebens un des inneren Gelstes durch d1e Verbindung mM1 TY1STIUS
un seinem Evangelium. Hof{ffentlich findet sich jemand, der dlieses Buch, das W ahr-
heitsliebe m1 einem fesselnden Stil verbinden we1ß, 1INs Deutsche übersetzt

yED (‚ottes Hand ın der (reschıichte edanken uber ernnar':
/  - en Wien 1966 Verlag erold 104 arı 11,60
Das Buch ist keine lographie des arkgrafen ernhnar: VO  5 en 1mM eigentlı  enSinn. Es g1ing dem Verfasser vielmehr den Nachweis, daß TO17Z er gewandeltenVerhältnisse un TODleme das 15. un: 20. Jahrhundert viel mılıteinander gemeinsam
en un dalß die großen Gestalten jener e1t auch dem eutigen Menschen viel
Wertivolles un Entscheidendes können. Damals w1ıe eute steckfie Kuropa1ın eliner Periode des erfalls, Sa sıch VO.  - außen aus dem sSstTen un VO  5 innen
durch 1nNne das gesellschaf{ftli Eigenleben üuüberwuchernde Staatsallmach bedroht.
eWwWwl1 konnte ernhar: VO  5 ohenbaden 1M autie selnes kurzen Lebens nicht alle
TODleme selner Zeit meistern, Der es  I doch einen Wegsg, der für dıe Z=
un riıchtungsweisend un! vorbildlich seln konnte. Seine TO grundet auf der
harmonischen Verbindung VO christlichem Glauben un: ritterlicher Haltung, VO  S
er Frömmigkeit und Bereits  atft akfifıver Auseinandersetizung mi1t den
eiahren un: uIgaben der Welt. Die Beirachtungen Cdes Verifassers ZEeEUSEN VO  =)
einer rundlıchen Kenntnis der geschichtlichen Zusammenhänge, und Wenn viel-
eich auch gelegentlich die asch ın moralische Imperative die Gegenwart —
gewandelten Folgerungen etiwas MaAass1ıv ausfallen, 1Ne religiöse es  Ca

Wert.
betifrachtung olcher Art hat dennoch ihre gute Bere  1gung un ihren praktischen

SIX, ean-Francoils: Das en vVvOoNn Charles de oOUCAU Herder-Bücherei,and 252 reiburg 1966 Verlag erder. 240 kart 3,95
ntier den NeueTren en nehmen die Kleinen Bruder un: Schwestern esu aut
TUn ihrer Lebensweise un ihrer Spiritualität ine besondere ellung e1n. Eınen
Zugang Z Verständnis ihrer lgenar bietet die Persönlichkei des ers MaT=-
les de OouCcauld, dieses großen benteurers (xOLttes, der als Lebemann begann un!
als Einsiedler 1mMm Wustfenbergland Nordafrikas ermordet wurde. Die ebendig g.-schrıebene lographie VO  5 Jean-Francois S1X STUtzt sich aut Zeugnisse und XIiEe
VO. und ber Charles de Foucauld un g1bt eın arbiges ild der verschiedenen
Stationen SE1INESs Lebens, die VO  5 der Zelt des nglaubens ın der Jugend bıs ZU.  —
Christusnach{folge bei den Tuareg als Armster der Armen und als Bruder er nei=
chen In Charles de OUCAU. en WITr einen wanrha modernen eiligen, der
sicher den eindru:  svollsten religiösen Gestalten uNseTer Z.e1t gehört.
y lederlı de ırche Arbeit Kamnital Deutsche Bearbeıitung VO.
TOT. Dr Oswald ell-Breuning el Taschenbücher fur wache NTI=
sten, and Limburg 1964 Lahn-Verlag. 180 kart 6,80
Dlieses Buch 1st nicht NUu 1ne Übersetzung des lämischen, unter dem 1{ie. erk
Arbeid apltaa veröffentlichten Werkes, sondern zugleich ine VO n e
Breuning VOorgenomMMeENe Überarbeitung un Anpassung des Originals deutsche
erhaältnisse Fur den euts  en Leser ist, das eın Gewıminn. Fuür jeden ber 1st der
Nachweis des Autors aufschlußreich, w1e die katholische Sozlallehre AaUS dem Bereich
der abstrakten ın die onkretie OÖrdnung vorstOßt, den sıch dort vollziehenden Wan-
del erfassen un ihm gerecht werden versucht.
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BECKEL Albrecht emokratie Idee und Praxıs Reihe Zeitnahes Christen-
Tum and 43 SNADTITU: 1966 erlag HFromm 1A0 kkart 5.80
Mit SE1INeEeN Ausführungen MO: der Verfasser 1Ne TU! schlagen zwıschen „tNeO-
retischer Sicht der Demokratie“ un „dem praktischen Lebensfifeld der Politik
unserTer Gesellschaft' Dazu genugen weder Darlegungen üuber den aa als solchen,
noch üÜüber die emokratie als solche, sondern S1ind auch onkrete, tatsächliche Kr-
scheinungsfiformen der emokratie eschreiben unı gegeneinander abzugrenzen
SOowelt auch grundsätzliche Fragen uUuber die emokratie, uüUuDer 1iNr Wesen un: ihr
aseinsrecht espr1 ist der Verfasser der katholis  en Sozlallehre verp{flı  tet
Besonders dankbar werden ınm viele Leser TUr das SE1IN Was über die verschie-
denen HKormen der emokratie deren Aufbau un uber das Zusammenspiel der e1N-
zeinen e1lle verständlicher un: sachgerecht vollständiger Weise ausiIunr

ROEGELE LLO Verschnung der Hah? Der T1eLWE  sel der Bischoöfe Po-
lens und Deutschlands und Folgen e1. Zeitnahes Cnhristentum and
45 snabruck 1966 Verlag Fromm 150 kart 4.80
Zal2 den ungelösten roblemen der egenwart gehoört das erhältnis Deuts  ands

SC1NenN OS  en Nachbarn Viıielleicht erregie gerade deswegen VOT Monaten der
Briefiwe zZzwıschen den polnischen un eu  en 15  oien großes uisehen

der Welt Das vorlıegende Bändchen nthalt neben diesen beıden Briefen 1Ne
Predigt die ardına. vyszynskiı August 1965 Breslau ehalten hat un den
chr1iıftwechsel den der polnis:  e Episkopat n Ausreisegenehmigun f{ur
den ardına. mi1% der KReglıerung geführt Der UStfaus der otschafiften ZW1-
schen den 15  Ooien Polens un!: Deuts  ands War keineswegs die Ursache fur den
on zwischen 1r! un! Regime olen, WIC viele MEC1INECN, sondern edigli
das Stiartizel  en fur 110e NEeCeUeE Etappe den 1U.  5 schon Wl Jahrzehnte dauernden
Auseinandersetzungen zwıschen 3T un E olen Das mi1t er
Deutitli  e1t die ausführliche Einleitung VO  - TOI Roegele, der die Ereignisse VOLr
und die Versöhnungsboifschait rundl!: darstellt un sorgfältig analysıert Dıe
vorgelegte Okumentation 1äßt ahnen WI1C Jang und beschwerlich der Weg
dauerhaften Versöhnung noch SECe1N WwWwI1Ird Versöhnung, die hne Vergebung
undenkbar erscheint
HAAS arry esprache 54190n eportagen au Vıeinam e1. Taschen-
bucher füur wache Trısten and Limburg 1966 annn erlag YY KkKaTi.

DIie meısten Berichte über Vıeinam, die eute YTOLNiIEelL VO  5 Presse unk
und Fernsehen eherrschen kranken daran, daß SI mi1t europälischem Maßstab
Messen W as 1LUFr aut dem Hıntergrund TernOstilicher es: un Mentalıtät
verstehen IST. Der Verfasser des vorliegenden es enn Vietnam se11 vielen
Jahren AauUuSs eIigener Anschauun. und konnte auf TUn SE1Ner persönlı  en Freund-
scha: mi1t Menschen der verschiedenen Gesellschaftss  ichten e1inNn genaues ıld
der usftiande diesem gespaltenen and zeichnen Die Form der Reportage mIT den
zahlreı eingestreuten esprächen macht das Buchlein hochaktuell un g1Dt _
m1  elbaren Einblick das Denken un Fühlen der VO TI1e schwer heimge-
suchten Bevölkerung Auch die 1r! STE miıtten diesem amp oft

das undurchsichtg: pıe. der Politik derart VerwI]:  elt daß S1Ee ihre eigentlichen
uIigaben 1U unvollkommen eriullen kann Eın unglückseliges Tbe der n  n
Biındung das vergangene Regime des ermordetien Präsıdenten Dıem Z war g1bt

unter den Katholiken des Landes 11 ewichtige Gruppe, die sich VO e1s der
Reform eiragen, 1Ne i1NNere kKrneuerung mMmuht ber wird nıcht el SeInNn
die dem Organısmus der christlichen Gemeıins  aft der Vergangenheit zugefuüugten
Schäden beheben

Vom Advent ZU Advent 966/67 Wegweiıliser durch das katholische ırchen-
jahr Hrsg VO 0SEe ULDEN Frelsing 1966 Kyrlos-Verlag Bildtafeln
davon mehrfarbig U
Der VO Kirchenjahr epräagte Lıturgiekalender WwIrd als Lizenzausgabe des S11
enno-Verlages Leipzig erstimals Westdeuts  land veroffentlicht. Auf 64 Se1liten
Hıetet als Wochenlesungen kurze, gehaltvolle extie AaUuUSs den verschiedenen OKu=
menten des JE Vatikanischen KONZziIilIs, Bı  meditationen den Darstellungen reli-
gı10ser unst, dle aus dem stien unseres Vaterlandes stammen, un eın ausführ-
es liıturgis  es alendarium mi1t nutzlıche Hınwelsen {Ur den Gebrauch des
Me  uches Die Meditationen un: ausgewählten exie eTfallen, we1ıl S11 UU  F Be-
ra  un AaNTEgEN und helfen, die Geheimnisse des Glaubens ti1efer verstehen.



Berckers chwestern alender TO67Z Kevelaer: Verlag Butzon Bercker. 365
Blätter. Rückwand Aaus appdeckel, 4,80
Der 1mM dritten Jahr erscheinende Tagesabreißkalender fUür Frauenkloöoster verdient
Empfehlung Die 369 Blatter mi1t einem Leitspruch IUr jeden Tag erifreuen, weıl die
eigegebenen Betrachtungstexfie moderne Autoren un: Theologen Wort kommen
Jassen, die unmittelbarer die nliegen der eutlgen Menschen aufzugreifen Ver-
stehen Davon werden sich. nıcht 11LU.  — die Ordensirauen angesprochen fühlen, SOM -
ern alle, die 1mM Bereich der Klöster en un:! wirken.

Berckers Katholischer Taschenkalender 1967 Kevelaer: Verlag Butzon
Bercker. 252 er 2,40; Plastik 2,90
Eın War kleiner, Der uUuberaus inhaltsrel:  er Taschenkalender, der neben dem Ka-
lendarıum mM1 Namenstagen, Tagesmessen und ochensprüchen eın kurzes eDet-
buch M1 MeMB-, eicht- un Kommunionandacht, wichtige Angaben AauUus dem KHKaum
der irche, iıne Übersicht uüuber das 1E Vatikanıis: onzil mi1% seinen Sitzungen,
Schemata, ekreien un eın Verzeichnis der bisherigen Konzılıen enthält Ferner
biletet der alender einen 32seitigen Anhang mi1it WI!|  em Merksto({f, die DIiOoze-
sankarten VO Deutschland, Österreich un der Schweiz, die Verkehrszel:  en,
vier geographische arten un NAaturlı: das 1ın jedem uten alender ındende
AnschriftenverzeichnIis m1% einigen Notizblättern Kurzum ein origineller un: Cdazu
praktischer Wegbegleiter des T1sSten durch das Jahr
Jahr des Herrn 1967 Meitinger Spruchkartenkalender. reisın 1966 yTr10S-
Verlag. 29 zweıfarbige PIU:  anen. 3,00
Der Nachdruck jJ1e bei diesem alender auf den Traphıs indrucksvoll gestal-

ussprüchen un Sentenzen, die der Literatur er Jahrhunderte, VO  5 der
eilıgen Schri{ft biıs Z.U modernen Schrifttum, entnommen S1INd. Da INa die ein-
zeinen DU  arten auch als Glückwunsch für die verschiedensten Gelegenheiten
ebrauchen kann, wIı1ırd der alender viele Freunde finden Die aten mit den Na-
TNeEe')  ® der eiligen sSind leider eın geraten.
Meitinger Scherenschnitt alender 1967 28 cherenschnittkarten Freising 1966
Kyrios-Verlag. 3,00
Die 28 otive des alenders sSind VO  5 einem Altmeister der cherenschnittkunst,
ugo ocher, geschnittien. Wer diese Uuns schätzt, wI1rd sicher Freude den 1at-
tern finden, wenngleich einige Zu romantisch ausgefallen SiNd.

MÜLLER-WELSER, an eıs des dvent Gestalten un Gleichnisse
Kevelaer 1965 erlag Butzon Bercker. A 2,40
Der Sıinn des Advent muß immer ne  - bedacht un:! befirachtet werden, WenNn diese
ZreiT. 1nNne WITL. Vorbereitung aut das Weihnachtsiest sein soll Das kleine äand-
chen, VO Kaplan einer Großstadtpfarrei geschrieben, biıetfet 1n moderner Sprache
anregende Befifrachtiungen, die das uralte ema VO  5 der Erwartun des Herrn ın

1cht darstellen un:! ebendl. werden lassen. Die tiefen Gedanken eignen
sich gut ZU. Vorlesen bei einer vents{ieier.

Meıtinger Gluckwunschkarten. Freising 1966 Kyrios-Verlag Meitingen. Je
ext ın Buüttenkarte m1 Umschlag. Je 1,60
nier den Glückwuns  karten, die der Kyrlos-Verla 1mM erg:  ME Herbst VGL -

Offentlı  te, War auch 1ne kleine Weihnachtsbetrachtung VO:  e} leine vgl
ENSKORRESPONDEN 1966 125) In diesem Tahr schrieb Stehlin 1ne
weltfere besinnliche Lesung Z.U) Weihnachtsifest un Z.U. est Epiphanıie, die INa
gern als kleinen Weihnachtsgru. lieben ekannten sch1ick' Der ersie exT „Also
hat OTL die Welt geliebt“ geht VO. der ra daus uüuber die Anselm VO  5 Canterbury
einst sein großes Werk schrıeb SCUr Deus hNomo? Warum wurde ott eın en!
Die Antwort darauf gab T1ISIUS selbst 1n seinem Na espräch mi1t 1kodemus
50 nNnat Ott die Welt geliebt, daß seinen einzigen Sohn ahingab, amıft, WL

ihn glaubt, nicht verloren gehe, sondern das ewige en habe.“ Die 1e
(0oftites ZU  — Welt ist ein unbegreifliches un! unausschöpfliches Geheimnis. Den lick
für dieses Geheimnis Oöffnen un!: schärfen, 1sSt% Sinn dieser Meditation
Der zweite ext AT ın der Finsternis“ versucht eın wen1g, den Reichtum des
Festes piphanie dem abendländischen T1Sten erschließen, der sich als sach-
lLich-kritis:  er ens seltsamerweise mehr VO  5 dem gemütvollen Zauber des
nächtlichen Stalles VO  5 ethlehem Ngezogen der steck‘ ahıntier die
VOTLT der Ents  eidung, die das est der Oiffenbarun: Gofites als des Herrn un:
Königs eutlicher VO  5 uns verlan: als eın romantisch verspONNeNe eihnachts-
es Das 1S%1 iıne rage, über die nachzudenken sıch
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